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1 Einfiihrung

Das Gebiet Striesen-Nordost bildet ein stadtebaulich wertvolles Ensemble, welches
aufgrund seiner stadtgestalterischen, stadtebauklinstlerischen und architektoni-
schen Qualitaten auch fiir die Gesamtstadt aulRerordentlich bedeutsam ist. Die Er-
haltung dieses Ensembles ist daher von offentlichem Interesse. Das bauplanungs-
rechtliche Instrument der Erhaltungssatzung ist geeignet, einen wirksamen Beitrag
zur Bewahrung des Charakters und der Wertigkeit des Gebietes zu leisten.

Die Erhaltungssatzung gemaR § 172 Absatz 1 Satz 1 Nr. 1 Baugesetzbuch (BauGB)
zielt auf die Erhaltung der stadtebaulichen Eigenart eines Gebietes aufgrund seiner
stadtebaulichen Gestalt ab. Hauptanliegen der Erhaltungssatzung ist es, Gebaude
und bauliche Anlagen zu bewahren, die einzeln fiir sich oder im Zusammenwirken
mit anderen Gebduden die stadtebauliche Eigenart des Gebietes - das Ortsbild und
die Stadtgestalt - pragen. Es spielt dabei keine Rolle, ob es sich bei dem zu schit-
zenden Bestand um Baudenkmaler im Sinne des Denkmalschutzes handelt. Durch
eine Erhaltungssatzung bleibt die landesrechtliche Zustéandigkeit des Denkmalrech-
tes unberiihrt und denkmalschutzrechtliche Instrumente erfahren keinerlei Ein-
schrankungen.

Im Gebiet einer Erhaltungssatzung nach § 172 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 BauGB unterliegen
der Riickbau, stidtebaulich relevante Anderungen, Nutzungsanderungen sowie die
Errichtung baulicher Anlagen einer eigenstiandigen Genehmigungspflicht. Es ist nicht
Ziel der Erhaltungssatzung im Gebiet keine Veranderungen mehr zuzulassen, viel-
mehr wird einzelfallbezogen die Erhaltungswiirdigkeit der baulichen Anlage, die
Vereinbarkeit des konkreten Vorhabens mit den Erhaltungszielen bzw. die Einfii-
gung einer neu zu errichtenden baulichen Anlage tGberpriift. Somit kdnnen die stad-
tebauliche Eigenart, der Charakter und die MaRstablichkeit des Gebietes gewahrt
werden.

Der vorliegenden Erhaltungssatzung ,H 46 A Dresden-Striesen Nordost” ist eine aus-
fuhrliche Analyse des Stadtgebietes , Blasewitz/Striesen-Nordost“® vorausgegangen.
In deren Ergebnis wurden Teilbereiche definiert, welche jeweils eine eigene stadte-
bauliche Eigenart und Charakteristik besitzen. Fiir die Teilbereiche mit jeweils ahnli-
chen stadtebaulichen Merkmalen, die insbesondere auch in ihrer spezifischen histo-
rischen Entwicklung begriindet sind, wurden separate Erhaltungssatzungen aufge-
stellt.

! Analyse fiir das Stadtgebiet ,Blasewitz/Striesen-Nordost“, Stand: Mai 2016; Dr. Braun & Barth, Freie Architekten
Fassung: Februar 2017
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Erlauterungen zum Erhaltungsgebiet
Geschichtliche Entwicklung

Das Gebiet Dresden-Striesen Nordost ist gepragt von einem rasterférmigen Stra-
Bengrundriss mit frei stehenden villenartigen Mietshausern, welche im Volksmund
auch als ,,Wiirfelhduser” oder ,,Kaffeemiihlen“ bezeichnet werden. Dieses Gebiet
entstand im Wesentlichen ab 1892, dem Jahr der Eingemeindung Striesens nach
Dresden. Aufgrund der wachsenden Bevélkerungsentwicklung Dresdens setzte sei-
nerzeit im Vorort Striesen ein umfangreicher Wohnungsbau ein, welcher durch
strenge kommunale Bauregularien (u. a. ,,Bebauungsplan/Ortsgesetz Vorstadt Strie-
sen” aus dem Jahr 1899 und ,,Dresdner Bauordnung” von 1905) gesteuert wurde.
Ziel dieser Satzungen war eine am Charakter eines Villengebietes orientierte offene
Bebauung mit Mietshdusern. Bis zum Jahr 1918 war die bauliche Entwicklung weit-
gehend abgeschlossen.

In einigen StraRenabschnitten der Gemarkung Striesen begann die bauliche Ent-
wicklung bereits vor dem Jahr 1892, d. h. vor dem Zeitpunkt der Eingemeindung
Striesens nach Dresden. Einzelne Gebaude dieser friiheren Zeitschicht sind noch
immer erhalten, sie machen die Bau- und Stadtgeschichte ablesbar und sind unter
diesem Aspekt von hoher stadtebaulicher, insbesondere stadtgeschichtlicher Be-
deutung.

Ubergeordnete Erhaltungsziele

Ubergeordnete Ziele der Erhaltungssatzung ,,H 46 A Dresden-Striesen Nordost” sind
der Erhalt der stadtebaulichen MaRstablichkeit, bezogen auf den Stadtgrundriss und
das Ortsbild. Diese fiir das stadtebaulich-stadtgestalterische Erscheinungsbild rele-
vanten Gestaltmerkmale sind u. a.:

e die offene Bebauung,

e die Stellung der Gebaude in einer Bauflucht,

e der seitliche Abstand zur Grundstlicksgrenze,

e die Grundflachen der Gebaude,

e die Traufhdhen,

e die Dachlandschaft,

e die Einfriedungen,

e die gartnerisch gestalteten Vorgarten,

e die Stellung/Lage der Nebengebaude,

e die Grundziige der das Ortsbild pragenden Fassadenausbildung.

Fassung: Februar 2017
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Diesen wiederkehrenden stadtebaulichen Merkmalen steht eine grolRe baugestalte-
rische Vielfalt im Detail (z. B. Fassadendekor, Gestaltung der Gauben, Ausformung
der Einfriedung) gegenliber, welche das Gebiet in den Grundziigen einheitlich und
gleichzeitig die Gebdude mit Freianlagen abwechslungsreich und individuell wirken
lassen.

3 Raumlicher Geltungsbereich

Die Grenze des raumlichen Geltungsbereiches der Erhaltungssatzung beginnt im
Sudosten ausgehend vom Kreuzungspunkt Altenberger StralRe/Schandauer StralRe
und verlduft nordlich der Schandauer StraRe, des Pohlandplatzes und der Wormser
StralRe bis zur Rosa-Menzer-StraRe. Die strallenbegleitende Bebauung 6stlich der
Bergmannstralle, zwischen Wormser StraRe und Eilenburger Stral3e, ist Bestandteil
des Geltungsbereiches.

Westlich verlauft die Grenze des raumlichen Geltungsbereiches entlang der Rosa-
Menzer-Strafle und der stidwestlichen Bebauung des Barbarossaplatzes. Die Einzel-
gebdude entlang der Augsburger Stral3e bis zur SpenerstralRe sowie die Einzelhduser
entlang der Alemannenstral3e bis zur KyffhduserstralRe sind Bestandteil des Sat-
zungsgebietes.

Im Norden verlduft der Geltungsbereich vom Kreuzungspunkt Alemannenstrafle/
Kyffhduserstralle beginnend entlang der KyffhduserstraRe — die beidseitige Bebau-
ung der Lene-Glatzer-Stralle ausnehmend — bis zur KyffhauserstraRe Nr. 14. Hier
wechselt die Grenze des Satzungsgebietes nach Norden auf die Gemarkungsgrenze
Striesen-Blasewitz.

Der Gemarkungsgrenze in Ostliche Richtung bis zur EichstralRe folgend, sind die Ge-
baude Prellerstralle Nr. 39, 40, die Gebaude beidseits der PohlandstralRe bis zur
NiederwaldstraRe sowie die Gebaude Nr. 7,9, 11 der NiederwaldstraRe und das
Flurstiick 170a der Gemarkung Striesen nicht Bestandteil des Satzungsgebietes.

Die Bebauung beidseits der ThielaustralRe zwischen WagnerstraRe und Niederwald-
stralRe sowie die Gebdude Eichstrafle Nr. 16, 18 und Niederwaldstrafle Nr. 13, 15
gehoren zum Satzungsgebiet. Die Grenze des Geltungsbereiches verlauft entlang
der EichstraBe bis zum Kreuzungspunkt NiederwaldstraRe/EichstraRe, die Nieder-
waldstraRe einschliefend weiter in ostliche Richtung bis zur Kreuzung Niederwald-
straRe/KretschmerstraRe.

Fassung: Februar 2017
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Der Dornblithstrale in stidliche Richtung folgend bis zur Flurstiicksgrenze zwischen
den Gebduden Nr. 3 und 5 verlauft die Grenze des raumlichen Geltungsbereiches in
ostlicher Richtung bis zur GlasewaldtstralRe zwischen den Gebduden Nr. 10 und 12.
Die ostliche Bebauung der Glasewaldtstral3e bis zur Wittenberger Stral3e ist aus
dem Satzungsgebiet ausgenommen.

Die Gebaude Eisenacher StraRe Nr. 29, BehrischstraRe Nr. 7, 8, 9, 10, Niederwald-
straBe Nr. 37 und die Gebadude beidseits der Voglerstralie bis zur Gemarkungsgren-
ze Striesen-Blasewitz sind Bestandteil des Satzungsgebietes. Das Flurstiick 77/1 der
Gemarkung Blasewitz mit den Gebduden VoglerstralRe Nr. 7 und OehmestraBe Nr.
16 und 18 gehoért zum Satzungsgebiet.

Vom Kreuzungspunkt des Flurstiicks 244a der Gemarkung Striesen und der Flursti-
cke 77/1 und 741 (OehmestralRe) der Gemarkung Blasewitz ausgehend verlauft die
Grenze des raumlichen Geltungsbereiches entlang der Gemarkungsgrenze in siidli-
che Richtung bis zum Kreuzungspunkt Altenberger Strale/Schandauer Stralle.

Malgeblich ist die Darstellung des rdumlichen Geltungsbereiches im Plan im MalR-
stab 1:2500, der Bestandteil der Satzung ist. Das bedeutet, die zeichnerische Dar-
stellung im Plan hat Vorrang vor der textlichen Abgrenzung. So prazisiert die Innen-
kante der im Plan eingezeichneten Geltungsbereichsgrenze (vgl. Legende) den
raumlichen Geltungsbereich.

Gestaltmerkmale zur Erhaltung der stadtebaulichen Eigenart des Gebietes

Die wesentlichen Gestaltmerkmale des Erhaltungssatzungsgebietes ,H 46 A Dres-
den-Striesen Nordost” werden durch die Hauptgebdude bestimmt. Als Hauptge-
bdude treten im Gebiet die strallenseitigen Vorderhauser stadtebaulich in Erschei-
nung. Hinter dem Vorderhaus stehende Gebdaude mit Hauptnutzungen werden in-
nerhalb dieser Satzung nicht mit dem Begriff ,,Hauptgebdaude” erfasst.

Die folgenden Gestaltmerkmale pragen die stadtebauliche Eigenart des Satzungsge-
bietes Striesen-Nordost und sollen in ihrer Wirkung erhalten bleiben:

Bauweise

Die Bauweise in der Stadtplanung beschreibt als Begriff des éffentlichen Baurechts
die Stellung der Gebdiude in Bezug zu den seitlichen Grundstiicksgrenzen und ist in
§ 22 der Baunutzungsverordnung (BauNVO) definiert. Man unterscheidet offene
Bauweise, geschlossene Bauweise und abweichende Bauweise.

Fassung: Februar 2017
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Das Gebiet wird gepragt von einer offenen Bauweise. Bei der offenen Bauweise sind
die Gebdude mit seitlichem Grenzabstand als Einzelhduser, Doppelhduser oder
Hausgruppen errichtet.

Nur einzelne Gebaude des Gebietes wurden in geschlossener Bauweise ohne seitli-
chen Grenzabstand errichtet. Die Bebauung norddstlich des Pohlandplatzes sowie
die Hausgruppen Wormser StraRe zwischen BergmannstralRe und TzschimmerstralRe
weichen von diesem stadtebaulichen Merkmal ab.

Bebauungsdichte

Die Bebauungsdichte bezeichnet das Verhdltnis von bebauter zu unbebauter Fldche
sowie den Abstand der Hauptgebdude untereinander. Visuell im Ortsbild wahr-
nehmbar sind dabei die seitlichen Grenzabstdande und die Vorgartentiefen, wobei
teilweise auch die hinteren Grenzabstande erlebbar sind.

Gebietspragend ist eine aufgelockerte Bebauung, bei welcher die seitlichen Abstan-
de der Hauptgebaude zur jeweiligen seitlichen Grundstlicksgrenze zwischen 5,5 m
und 6,5 m liegen, bei Eckgrundstiicken fallen diese auch gréRRer - bis ca. 9,0 m - aus.

Grundflache

Die Grundfldche eines Gebdudes bezeichnet die mit dem Gebdude liberbaute Fléiche
des Grundstiicks.

Die Grundflachen der Hauptgebdude betragen zwischen 250 gm und 340 gm.

Im von der Altenberger StralRe, der Schandauer Stralle, dem Blasewitz-Grunaer
Landgraben und der Eisenacher StralRe umschlossenen Teilbereich weisen die
Hauptgebdude geringere Grundfldachen - zwischen 150 gm bis 240 gm - auf.

Eine weitere Ausnahme der Typik stellt die Bebauung im Bereich der Frankenstra-
Re/SickingenstralRe dar. Hier besitzen die Hauptgebaude groRere Grundflachen bis
maximal 500 gm.

Grundform

Mit der Grundform wird der Umriss der Grundfldche der Gebédude bezeichnet.
Die Grundflachen der Hauptgebidude des Gebietes bilden anndhernd ein Quadrat
mit Seitenlangen zwischen jeweils 13,0 m bis 18,0 m. Die aus dieser quadratischen

Grundform im Zusammenhang mit der damals maximal zuldssigen Hohe resultie-

Fassung: Februar 2017
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rende wirfelartige Kubatur gab der Bebauung die umgangssprachliche Bezeichnung
,Wirfelhaus” bzw. ,,Striesener Kaffeemuhlen”.

Entsprechend ihrer gréReren Grundfldche besitzen die Hauptgebdude im Bereich
der FrankenstraBe/SickingenstraBe groRere Seitenldangen - im Einzelfall bis zu
21,0 m.

Bauflucht

Die Bauflucht bezeichnet die Stellung von Gebéuden in einer geraden Linie (Fluchtli-
nie). MaRgeblich ist die strallenseitige Aulenwand der Hauptgebdude ohne Berlick-
sichtigung von (untergeordneten) Vorspriingen und Vorbauten. Daraus ergeben sich
durchgehende Hauserfluchten entlang der StraRenziige bzw. des Strallenrasters.

Im Gebiet Striesen-Nordost stehen die Hauptgebaude parallel zur jeweiligen stra-
Benseitigen Grundstiicksgrenze. Die Hauptgebdude eines StraBenabschnittes stehen
in einer Bauflucht. Dabei betragt der Abstand der jeweiligen Bauflucht zur straBen-
seitigen Grundstiicksgrenze bzw. bis zum Gehweg je nach StraBenabschnitt zwi-
schen ca. 4,0 m und ca. 5,0 m.

Die nordliche Bebauung der Wormser Stral3e zwischen Bergmannstral3e und
TzschimmerstraBe weicht als Ausnahme von dieser Typik ab, indem sie einheitlich in
einer Bauflucht steht, aber ohne vorderen Grenzabstand errichtet wurde (daher be-
sitzen diese Gebadude auch keine Einfriedung und keinen Vorgarten).

Die ostliche Bebauung der BergmannstralRe zwischen Wormser Stral3e und Eilen-
burger StralBe bildet ebenfalls eine Ausnahme. Der Abstand der Bauflucht von der
straBenseitigen Grundstiicksgrenze betragt hier knapp 12,0 m.

Vorgarten

Der Vorgarten ist der gdrtnerisch gestaltete Bereich zwischen der Gebdudevorder-
kante und dem d&ffentlichen Strafsenraum.

Im Satzungsgebiet sind die Vorgarten als Vorzonen bzw. Entrée der Grundstiicke
Reprasentationsflachen fiir das einzelne Haus und entsprechend mit Rasenfldachen,
Strauchern und Baumen landschaftsgartnerisch angelegt. Diese begriinten Vorgar-
ten sind gebietspragend. Als gestaltete Flachen sind sie vom 6ffentlichen StraRen-
raum einsehbar und nicht durch bauliche Anlagen, Einfriedungen, Zdune oder He-
cken gesondert unterteilt bzw. verstellt. Es ist ortsbildpragend, dass die Gestaltung
der Vorgarten die Wirkung der einzelnen Gebdudearchitektur unterstiitzt.
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Das Gelandeniveau des Vorgartens entspricht etwa der Hohenlage des Gehweges
bzw. ist geringfligig (ca. 10 cm bis 15 cm) erhoht. Ausnahmen bilden leichte Erho-
hungen an Grundstiicksecken, welche mitunter von Pavillons ergénzt werden.

Einfriedung

Die Einfriedung ist eine bauliche Anlage, welche das Grundstiick umschliefst und ei-
gentumsrechtlich klar definiert. Einfriedungen grenzen den privaten vom offentli-
chen Raum bzw. von benachbarten privaten Grundstiicken erkennbar ab. Fir das
Ortsbild relevant sind die Einfriedungen zum 6ffentlichen StraBenraum.

Das Satzungsgebiet wird gepragt von blickdurchlassig gestalteten Einfriedungen,
welche die Einsehbarkeit in die Vorgéarten und die Blickbeziehung vom 6ffentlichen
Raum zum Gebaude ermdglichen. Kurze geschlossene Mauerabschnitte zur StraRe
markieren lediglich die seitlichen Grundstiicksgrenzen sowie zum Teil den Kreu-
zungsbereich der Eckgrundstiicke.

Die Einfriedungen sind in Form von Metall-Zaunfeldern auf massiven Sockeln aus-
gebildet. Die Hohe der Zaunfelder Gber dem Gelande betragt zwischen 1,6 m und
2,0 m, wobei die Pfosten hoher als die Zaunfelder ausgefiihrt sind. Die Mauerab-

schnitte besitzen etwa die gleiche Hohe wie die Zaunfelder.

Es ist gebietspragend, dass die an den Strallenkreuzungen angrenzenden, privaten
Grundstiickseinfriedungen in der Regel rechtwinklig aufeinander zu laufen und vor
dem gemeinsamen, fiktiven Schnittpunkt diagonal zusammengefiihrt werden.

So markiert ein zur Mitte der Strallenkreuzung orientierter Zaun oder geschlossener
Mauerabschnitt diesen Bereich. Teilweise wird auf diese Einfriedung verzichtet,
wenn sich in den Eckgebduden Lédden oder gastronomische Einrichtungen befinden.
Freitreppen und Pflasterflachen heben diese Nutzungen ebenfalls hervor.

Untergeordnete bauliche Anlagen und Stellplatze

Untergeordnete bauliche Anlagen sind alle weiteren baulichen Anlagen eines Grund-
stiickes. Dies kdnnen z. B. Garagen, Carports, Pavillons, Millstandplatze, Anlagen
zur Versorgung mit Elektrizitat, Gas, Warme und Wasser sowie andere Nebenanla-
gen sein.

Untergeordnete bauliche Anlagen und Stellplatze sind im Satzungsgebiet hinter
dem Hauptgebdude angeordnet.
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Millstandplatze sind hinter dem Hauptgebdude oder blickgeschiitzt und ohne
Uberdachung hinter einem geschlossenen Mauerabschnitt der Einfriedung ange-
legt. Sie sind dadurch vom o6ffentlichen Raum nicht einsehbar.

An den stralRenseitigen Grundstlicksecken sind vereinzelt Pavillons vorhanden. Die-
se freistehenden, iberdachten, allseitig offenen bzw. zu 6ffnenden Bauwerke sind
in der Regel als Holzkonstruktion ausgefiihrt. Mit nahezu quadratischer Grundflache
dienen sie als (erhohter) Sitzplatz.

Fassaden und Vorspriinge

Die Fassaden sind gestaltete, sichtbare Teile der Gebdudehdille (ausgenommen das
Dach). Fiir das Ortsbild relevant ist die Ansicht vom 6ffentlichen StraRenraum. Dies
sind bei der offenen Bebauung im Gebiet die strallenseitigen Fassaden und teilwei-
se auch die seitlichen Fassaden.

Die Fassaden sind Lochfassaden, d. h. massive Wandkonstruktionen mit klar abge-
grenzten Fenster- und Turoffnungen. Die typische Fassadenbekleidung im Gebiet ist
Putz. Die Fassaden sind gekennzeichnet von rechteckigen, stehenden Fensterforma-
ten.

Vorspriinge (z. B. Risalite, Erker, Balkone) sind so bemessen, dass die Bauflucht des
Gebdudes beim Blick aus dem StraBenraum weiterhin erlebbar ist. Durch eine Be-
schrankung in Anzahl und Maf’ der Vorspriinge dominiert nicht die Vorderkante der
Vorspriinge, sondern die dahinterliegende Ebene der Hauptfassade als wahrnehm-
bare Fassadenebene und Bauflucht.

Risalite sind iiber die gesamte Gebdudehéhe aus der Bauflucht des Baukdrpers her-
vorspringende Gebdudeteile (vgl. Abb. 1). Sie sind ein vertikales Element der Fassa-
dengliederung.
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Die Tiefe der Risalite betragt zwischen 0,10 m und 0,50 m.

// e

AN -

Abb. 1: Risalit (hier als Mittelrisalit an der StrafSenfassade und der seitlichen Fassade)

Balkone sind in der Regel auskragende, offene Plattformen an Gebduden, welche
mit einem Gelénder eingefasst sind und (iber dem Geldndeniveau liegen.

Im Satzungsgebiet ragen sie um ca. 1,0 m vor die Bauflucht und sind ausschlieRlich

unterhalb der Traufe angeordnet. Dach- und Mansardgeschosse besitzen keine Bal-
kone. Erdgeschossige Balkone stehen mitunter - gestitzt durch Saulen oder Wand-
abschnitte - auf dem Erdboden auf und ragen bis 1,5 m vor die Bauflucht.

Balkone sind an der in der Bauflucht stehenden Fassadenebene angebracht, nicht
am vortretenden Risalit.

Traufh6éhe

Die Traufe ist die Tropfkante am Dach eines Gebdiudes, an der das Niederschlags-
wasser der Dachfliiche abfliefst. Bei historischen Gebdauden im Satzungsgebiet ist
dies die Hauptsimsoberkante (Oberkante des Traufgesimses).

Die Traufhohe tritt im Ortsbild stadtgestalterisch in Erscheinung. Ein Gebaude be-
sitzt in der Regel allseitig die gleiche Traufhéhe. Nur im Bereich des Zwerchgiebels
und bei Eckbetonungen (vgl. Punkt 4.12) ist die Traufe unterbrochen. In diesen Fal-
len markiert jedoch oft ein durchlaufendes Traufgesims die Trauflinie.

Die Hauptgebaude eines StraBenabschnitts besitzen eine anndhernd gleiche Trauf-

héhe. Die typische Traufhdhe der Hauptgebdude liegt zwischen ca. 11,0 m und
ca.12,5m.
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Baurechtlich ist die Traufhdhe die Linie, an welcher die senkrechte AuRenwand die
oberste Deckschicht des Daches trifft. Zur Berechnung der Abstandsflachen ist bei
Bauantrdgen gemal § 6 Sachsischer Bauordnung (SachsBO) dieser Schnittpunkt der
Wand mit der Dachhaut oder der obere Abschluss der Wand zu ermitteln (= Wand-
hohe). Es ist zu berlicksichtigen, dass der/die so ermittelte Schnittpunkt/Wandhohe
nicht automatisch der im Ortsbild optisch wahrnehmbaren Traufhéhe entspricht.

Dach

Ein Dach ist der obere Abschluss eines Gebdudes, welcher die darunter liegenden
Rédume und Fldchen schlieft. Es schiitzt ein Bauwerk vor Sonne, Witterung und sons-
tigen Einfliissen. Dacher unterscheiden sich aufgrund ihrer Kubatur und Gestaltung
(z. B. Neigung, Materialitat, Farbigkeit) deutlich von der Fassade. Bei geneigten
Dachflachen begrenzt die Traufe das Dach. Die Traufe ist im Ortsbild stadtebaulich
wirksam.

Die Dachlandschaft des Satzungsgebietes wird gepragt von Mansarddéachern.

Bei einem Mansarddach (im franzésischen das ,,Gebrochene Dach” genannt) sind die
Dachfldchen abgeknickt. Die untere Dachfléche ist steil und die obere Dachfldche
deutlich flacher geneigt. Zwischen den unterschiedlichen Dachflédchen verléuft der
Mansarddachknick (vgl. Abb. 2). Die Mansarde bezeichnet das Dachgeschoss im Be-
reich der unteren steil geneigten Dachflidche, in welcher heutzutage meist Wohnun-
gen untergebracht sind.

Das Mansardgeschoss pragt als stadtebauliches Merkmal das Ortsbild. Visuell treten
die Traufe, die steil geneigte Dachflache und der Mansarddachknick in Erscheinung.
Die flach geneigte obere Dachflache und der First sind bei Betrachtung des Gebau-
des aus dem StraRenraum in der Regel nicht erlebbar.
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Der Mansarddachknick liegt ca. 2,0 m bis ca. 3,5 m tiber und ca. 1,0 m bisca. 2,0 m
hinter der Traufkante. Dabei betragt die Dachneigung der Mansarde zwischen 55°
und 70° (in der Regel 60° bis 65°).

First

Mansarddachknick g— —f——————— . N ‘
Traufhdhe & —+ ———————————— [

(Hauptsimsoberkante)

1,0 bis 2,0|

2,0 bis 3,5

Abb. 2: Ausbildung des Mansarddaches

Es ist gebietspragend, dass die Dachflachen von der Hauptsimsoberkante bis zum
Mansarddachknick bei der Betrachtung aus dem Straenraum wahrnehmbar sind.

4.12 Eckbetonungen

Im Satzungsgebiet wird die besondere stadtebauliche Situation von StralRenkreu-
zungen oft mit stadtgestalterischen Mitteln, den Eckbetonungen, akzentuiert. Diese
sind am Gebaude dadurch gekennzeichnet, dass an Stelle der schragen Mansarde
die senkrechte AuRenwand Uber die Traufe bis ins Mansardgeschoss geflihrt ist. In
diesem Bereich endet die Fassade meist konstruktiv am Mansarddachknick. Tirm-
chen erganzen mitunter die erhohte Fassade im Dach.

| |

Abb. 3: Eckbetonung

Diese Eckgebaude sind ebenfalls dadurch charakterisiert, dass die zum Kreuzungs-
bereich zulaufenden AulRenwénde abgeschragte Ecken (sog. Eckverbrechungen) be-
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sitzen. Die Breite der Eckbetonung [E] betragt unter 1/2 der klrzeren straBenseiti-
gen Gebadudelange [L].

‘ E = Eckbetonung
E E<1/2 L L = kiirzere Gebdudelange

Abb. 4: Eckbetonung als schematischer Gebéudegrundriss

Die Hauser an Strafenkreuzungen weichen meist aufgrund ihrer rechteckigen Ge-
bdudeform vom Gestaltmerkmal ,Grundform” {als Quadrat} ab (vgl. Pkt. 4.4).

Dachaufbauten

Dachaufbauten sind in der Regel aus der Dachfldche herausragende Bauteile, wel-
che den nutzbaren Dachraum erweitern, belichten und beliiften (u. a. Dachgauben,
Zwerchgiebel). Sie tragen zur Gliederung des Gebdudes und architektonischen Ge-
staltung des Daches bei. Im Satzungsgebiet pragen und beleben Dachaufbauten die
von Mansarddachern dominierte Dachlandschaft.

Dachgauben sind nur unterhalb des Dachknickes angeordnet und bilden stehende
Formate. Einzelgauben sind so platziert, dass die flachige Wirkung der steilen Man-
sarddachflache gegeben ist. Die Gesamtlange aller Dachaufbauten betragt maximal
3/5 der jeweiligen Gebaudelidnge.

CA
1/ [
A B A
A = Gaube
B = Zwerchgiebel
L = Gebaudelange

L
A+B+A<3/5L

Abb. 5: Gesamtldnge der Dachaufbauten
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Zwerchgiebel sind Dachaufbauten, welche als Giebelwand in der Ebene der Fassade
liber die Trauflinie hinausragen. Sie sind meist mittig der Gebdaudefassade angeord-
net, zusammen mit einem Risalit. Der First des Zwerchgiebels verlauft rechtwinklig
zum Hauptdach. Zwerchgiebel sind somit die Fortfiihrung der Fassade in die Dach-
ebene.

Die Breite des Zwerchgiebels betragt bis zu 1/2 der stralenseitigen Gebaudelange.

IS

Abb. 6: Zwerchgiebel in Verbindung mit einem Mittelrisalit

Im Satzungsgebiet sind technische Aufbauten auf Dachern und Photovoltaikanlagen
auf der straRenabgewandten Seite angeordnet, sodass sie vom 6ffentlichen Stra-
Benraum nicht in Erscheinung treten. Dacheinschnitte sind im Satzungsgebiet unty-
pisch.

Werbeanlagen

Werbeanlagen sind bauliche Anlagen, die der Ankiindigung, der Anpreisung von
Produkten oder als Hinweis auf ein Gewerbe bzw. einen Beruf dienen. Sie treten
stadtgestalterisch im Ortsbild in Erscheinung.

Im Satzungsgebiet sind Werbeanlagen nur an der Statte der Leistung vorhanden. Sie
ordnen sich in ihrer Anzahl, Grof8e und Wirkung gegeniiber der Fassade und dem
Erscheinungsbild unter. Die typischen stadtebaulichen Gestaltmerkmale werden
durch diese baulichen Anlagen nicht Gberpragt oder verdeckt.

Werbeanlagen sind meist als waagerechte Schriftzliige an den Hauptgebduden,
oberhalb der Fenster des Erdgeschosses und unterhalb des ersten Obergeschosses,
angebracht. Vereinzelt existieren Hinweisschilder, welche im rechten Winkel zur
Bauflucht stehen und neben dem Zugang zum Hauptgebaude platziert sind.
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Offentlicher Raum

Als éffentlicher Raum werden Platz-, Wege-, Verkehrs- oder Griinfldchen bezeichnet,
welche der Offentlichkeit frei zugdnglich sind und von der Gemeinde bewirtschaftet
und unterhalten werden. Offentliche Riume prigen mit ihrer Gliederung, Ausstat-
tung und Gestaltung den stadtebaulichen Charakter eines Gebietes. Sie definieren
den Stadtgrundriss und tragen zur Identitat eines Ortes mit seinen Aufenthaltsquali-
taten bei.

Das Satzungsgebiet ist im Wesentlichen durch ein regelmaRiges, rechteckiges Stra-
Benraster gepragt. Die 6ffentlichen StraRen sind in der Regel beidseitig mit groR3-
kronigen Baumen bepflanzt. Die historische StraBenbeleuchtung (Kandelaber) pragt
als wichtiger Bestandteil den 6ffentlichen Raum.

Fassung: Februar 2017



Erhaltungssatzung H 46 A Dresden-Striesen Nordost

Begriindung zur Erhaltungssatzung vom 22. Juni 2017

Seite 17 von 17
5 Quellen

— Analyse fiir das Stadtgebiet , Blasewitz/Striesen-Nordost”, Stand: Mai 2016;
Dr. Braun & Barth - Freie Architekten, Dr. Barbara Braun, Tharandter Str. 39,
01159 Dresden

— Baugesetzbuch (BauGB) vom 23. September 2004 (Bundesgesetzblatt |, Seite
2414), zuletzt gedndert am 20. Oktober 2015 (Bundesgesetzblatt |, Seite 1722,
1731)

— Baunutzungsverordnung (BauNVO 1990) vom 23. Januar 1990 (Bundesgesetz-
blatt |, Seite 132), zuletzt gedndert am 11. Juni 2013 (Bundesgesetzblatt I, Seite
1548, 1551)

— Sachsische Bauordnung (SachsBO) vom 11. Mai 2016 (Sachsisches Gesetz-und

Verordnungsblatt, Seite 229), zuletzt gedndert am 10. Februar 2017 (Sachsisches
Gesetz- und Verordnungsblatt, Seite 50, 79)

Fassung: Februar 2017



	H 46 A Satzung vom 22.Juni 2017-gez
	Pläne und Ansichten
	H 46 A Satzung vom 22.Juni 2017-gez-H-46 A_M-2500 A0-aktuell


	(asusgefertigte Begründung) H 46 A Dresden-Striesen Nordost
	1 Einführung
	2 Erläuterungen zum Erhaltungsgebiet
	2.1 Geschichtliche Entwicklung
	2.2 Übergeordnete Erhaltungsziele

	3 Räumlicher Geltungsbereich
	4 Gestaltmerkmale zur Erhaltung der städtebaulichen Eigenart des Gebietes
	4.1 Bauweise
	4.2 Bebauungsdichte
	4.3 Grundfläche
	4.4 Grundform
	4.5 Bauflucht
	4.6 Vorgarten
	4.7 Einfriedung
	4.8 Untergeordnete bauliche Anlagen und Stellplätze
	4.9 Fassaden und Vorsprünge
	4.10 Traufhöhe
	4.11 Dach
	4.12 Eckbetonungen
	4.13 Dachaufbauten
	4.14 Werbeanlagen
	4.15 Öffentlicher Raum

	5 Quellen


